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KIaus Fitschen, Protestantische derheite  chen ‚uropa
unı Jahrhundert. Kirchengeschichte ın Einzeldarstellungen IV/4 Hg
Ulrich / Johannes Schilling, begr Gert Haendler oachim Rogge 4
(Evangelische Verlagsanstalt) Le1pz1g, 2008, 151 mıit ersonenregister
e  er eEsSeT wird den Mut des Leipziger Professors Klaus Fitschen EwuUnN-
dern, der sich der Herausforderung geste. hat, die protestantischen Minder-
heiten in Europa in einem UÜbersichtswerk erfassen. DIie Darstellung 1st
in einer e1ıt zunehmender europäischer Verbindungen in Politik un: Ge-
SECISC unverzichtbar. er ist dieser Versuch eın instieg in eın
bisher unbeackertes Feld, den die Herausgeber eingeplant aben, be-
grüßen Der Leipziger Professor für euere und Neueste Kirchengeschich-

behandelt in reli Kapiteln europäische Staaten Si1e sind übersichtlich
strukturiert in folgenden rel Bereichen: Der Protestantismus der
Dominanz der katholischen Staatskirchen Westeuropas mMit den Läiändern
Frankreich, Italien, Spanien, Portugal, Andorra, Belgien, Luxemburg, MoO-
NACO, Irland un Osterreich. Danach werden in Kapitel protestantische
Minderheiten in UOsteuropa katholischer Dominanz mit Ungarn,
TIschechien und Slowakei, Polen unı Litauen behandelt Schlie  1C sind in
Kapitel protestantische Minderheiten in Usteuropa orthodoxer DOo-
MıinNAanNz im 1C. mıit umanıen einschl. Siebenbürgen), Bulgarien, Grie-
chenlan:ı un: Zypern, das ehemalige Jugoslawien un: Russland (Sowjet-
Uun10n)

Die politischen Veränderungen und damit verbundenen Grenzverschie-
bungen brachten naturgemäfs für territorial organisierten Kirchen immer
erhebliche Veränderungen mit sich. Um diese einordnen kön-
NCNM, WLr e notwendig, auch eweils die Grenzverschiebungen un System-
veränderungen skizzieren. So gutLt das gelungen iSt, wurde da-
urc allerdings der Platz für die Darlegung VO theologischen Entwicklun-
SCH erheblich eingeschränkt bzw. weitgehend ausgeschlossen.

Die Entwicklungen in den einzelnen Länder sind sechr unterschiedlich
entfaltet. Mit rankreic Anfang legte der Autor die sechr hoch
war sind einige eıitere Länder WI1eE Italien un Irland annähernd gleich
erfasst, aber andere Läiänder zeigen manche Lücken. Das liegt natürlich auch
daran, 4SS Minderheiten gerecht werden, eine nicht Q2Aa1NZ eichte ufga-
be Ist In den einzelnen Ländern en SiE selten die personellen un nNnan-
iellen Ressourcen, die eigene Geschichte aufzuarbeiten und publi-
zieren Wenn S1C dennoch diesen und jenen Beitrag leisten, werden ihre
Arbeiten oft nicht in die Bibliotheken aufgenommen, VO den Forschenden
nicht gefunden, übersehen der Sal nicht ernsthaft in den 1C
LI11IC  S anchma. en Minderheiten auch nicht das Know-how, ihre Stu-
j1en wirksam platzieren. Zum eispie wurden 1im Bereich der metho-
distischen Kirche tudien publiziert, VO denen der Verfasser keine ennt-
nNıs nehmen konnte, die aber seINer Veröffentlichung einen weıiteren Rah-
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HIC  - hätten geben können: reiff hat eın Übersichtswerk Der Metho-
dismus ıIn Europda ım und ahrhundert 240 } in eutscher
un englischer Sprache veröffentlicht. Vermutlich 1St CS das einzige CUTO-

pawelte Werk einer Denomination, in dem nahezu alle Länder, die Prof.
Fitschen behandelt hat, eine Rolle spielen. ine eitere 1e eLilNOd1Ss-
MNMÜUSs ın Osteuropa ring 1er Beitrage ber Polen, (noch) Tschechoslowa-
kei und Ungarn Z S.) SC  I  16 1St der Dokumentationsband
einer Tagung der Europäischen Historischen Kommission der Evangelisch-
methodistischen Kirche, die 2004 in Estland stattfand miıt dem W Der
eurobdische Methodismus die Wende UO und ahrhundert

DENMNECMN Vortrage VO Referenten Aus 15 Ländern (ZI Länder-
berichte) wurden veröffentlicht 294 S Diese Erwähnung deutet
sowochl TODIEME der Minderheiten und WwW1€e der VO  — Autoren

Natürlich hat auch jeder publizierende Wissenschaftler seiNnen eigenen
tandpunkt, VO dem AUS Cr die Aufgabe anfasst. Aus freikirchlicher IC
111U55 114  s eine verbesserte Terminologie aınmahnen. DIie Formulierung,
4SS CS „‚mitunter Dankesbekundungen VO evangelischer un: auch VO

freikirchlicher ECICtEe kam  C6 1st unbefriedigend. Das ist och weıltge-
hend verinnerlicht: „evangelisch“ meln „lutherisch der reformiert“. ESs ist
nicht notwendig erwähnen, 4SSs reikirchler natürlich immer CVAdNSC-
1SC. Sind. Solche Einzelheiten lassen erkennen, WI1€E wenig weıt der Öku-
menische Lernprozess fortgeschritten iSst Wichtiger als diese kleine Rand-
emer‘  ng ist der 1C auf die truktur des Werkes. Es geht Minder-
heiten orthodoxen un der römisch-katholischen Kirche Natürlich
ware CS für eın derartiges Übersichtswerk notwendig SCWECSCH, auch die
protestantischen Minderheiten protestantischen ehrheitskirchen e1InN-
zubeziehen. Was en die Minderheiten in den skandinavischen Läiändern
für PinNne Geschichte, und WI1e Wr und 1Sst ihre Lage in der Schweiz? Wıe
unterscheidet sich die kontinentale A4tıon VO der in England unı chott-
an

lein eın oberfläc  icher Vergleich VO Minderheitenerfahrungen in
katholisch und in lutherisch dominierten Staaten ze1igt, 4SsSs fast gleiche
zwischenkirchliche TODleme die Geschichte bestimmt en Was Luthera-
LCLT Katholiken erlebten, (l Baptisten un Methodisten E
theranern in fast gleicher e1IsE erlebt 16SES bisher wen1ig erforschte Neu-
and zeigt, W1€Ee unzureichend die Theologie der die gemeinsame reforma-
torische Tradition einem veränderten Verhalten geführt hat Auch HSE
1St och Öökumenisches Weiterdenken notwendig. Be1l ler Bemühung, den
unterschiedlichen Minderheiten Ww1e Methodisten und Baptisten His hin
Adventisten, Pfingstlern und Heilsarmee gerecht werden, ist och iel
ZUCuU

Die vorgelegte Studie gibt in unterschiedlicher Gewichtung einen UÜber-
1C ber die Mehrzahl europäischer Länder, die für die eitere Arbeit
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einem derartigen, nicht 1Ur für Studenten, sondern auch für die Öffentli-
chen un politischen Bibliotheken ringen benötigten 99-  andDuc der
Minderheiten in Europa“ eiINeEe gute rundlage bildet

arl eiınz 012i

Okumenischer KRat der Kirchen Österreich, Begegnung un: Inspira-
t107. Jahre Okumene in Österreich, Wıen (Graz agenfurt 2008, 288

Fuür Öökumenisch Interessierte ist dieses Jubiläumsbuch AUS ÖOsterreich auf-
schlussreich. ES zeigt die Entwicklung in eiNnem katholisch gepragten Land
un eine Vielzahl VO Aktivitäten in den Regionen W1E auf Landesebene.
Die der eitrage vermittelt einen lebendigen Eindruck ber das Miıt-
einander der Kirchen.

Insgesamt werden in Kapiteln eitrage unterschiedlicher Autoren
mit anz verschiedenen konfessionellen Hintergründen zusammengefasst.
Fast ISst eın kleines andDuc. entstanden. ES informiert ber die „Grund-
agen  C6 Beıitrage), die regionale Arbeit „Okumene in den Bundes-
ländern (Kap Z Beitrage), „Zentrale Fragen des |zwischenkirchlichen
Dialogs EINSC.  ieislich eines Kapitels ber 5  egale Okumene“ 5:
Beitrage), das für den deutschen eser spannende Kapitel „Die geme1nsa-

Stimme in der Offentlichkeit“ 4, Beitrage), die „Herausforde-
IuNng Europa” (Kap D Beitrage), darunter ber die Dri Europäische
Okumenische Versammlung“ in 1U un die Oecumenica“), „E1in
KOompass für die Gesellschaft‘“ in einem „Sozialwort des Okumenischen
Rates der Kirchen in ÖOsterreich“ (Kap G, Beitrage), „Die Begegnung mıiıt
en un Muslimen“ Z Beitrage), danach „Die Stimme der Frauen:  06
mıiıt dem Weltgebetstag un einem „Okumenischen Sozialwort der Frauen:  06
(Kap Ö, eitrage), weiıter DE Stimme der Jugen ber den „Okumeni-
schen Jugendrat“ (Kap 9, Beitrage), schliefslich „Bildungschancen“
die Okumene Universitaten un Hochschulen (Kap 1 Beitrage) bis
hinz usblick“ als Wegwelser in die Zukunft VO Michael Cr
T itrag Freikirchliche Delegierte in Öökumenischen Gremien sollten

lesen.
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